
MMETHUSALEMETHUSALEM EINEIN LLAUBACHERAUBACHER??

So abwegig es klingt, ein Körnchen wahrheit könnte dran sein!
Nach einer Feldstudie des Experten für Wasserkultur und Prof. Dr.

H. Zweio hinterlassen beson-
ders die Laubacher einen fri-
schen und jungen Eindruck.

Zweio führt dies auf die
Wirkung des Laubacher
Wassers zurück. „Die erfri-
schende und belebende
Wirkung ist uns schon lange
bekannt.“

Gleichzeitig warnt er je-
doch vor allzu hastigem
Genuss des kostbaren Nasses:
„Wie sie am Beispiel dieser
46jährigen erkennen können,
kann dabei durchaus eine stark
verjüngende Wirkung eintre-
ten. Wir werden versuchen, die
Dame durch gezielte
Verabreichung von Wasser aus

den umliegenden Orten wieder ein wenig altern zu lassen.“
Es bleibt zu hoffen, dass die Behandlung von Erfolg gekrönt wird,

denn wer möchte schon zweimal zur Schule gehen.....
Christian Menz
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RRÄTSELÄTSEL
Auflösung im nächsten Heft

1000 Leute stellen sich in einem Kreis auf, von der Nummer Eins bis
zur Tausend. Eine weitere Person schreitet nun, beginnend bei
Nummer Eins, den Kreis ab und wirft jeden zweiten raus, bis nur
noch einer übrig ist.

An welche Position muß man sich am Anfang stellen, um am Ende
übrig zu bleiben?

DDERER RRÄTSELÄTSEL LLÖSUNGENÖSUNGEN
der letzten Ausgabe

Rätsel 1
Waage 1:
1x blau + 3x grün = 2x rot, also
3x blau + 9x grün = 6x rot
Waage 2:
3x blau + 2x grün = 3x rot, also
6x blau + 4x grün = 6x rot
Also wiegen 6x blau + 4x grün soviel wie 3x blau + 9x grün
Nimmt man auf jeder Seite 3x blau und 4x grün weg, bleibt
3x blau = 5x grün
Waage 3:
Es liegen 5 rote Bonbons rechts, also soviel wie auf Waage 1
und 2 zusammen. Diese wiegen soviel wie 4x blau + 5x grün, also
soviel wie 7x blau.

Rätsel 2
Die Wecker gehen jede Stunde 5 Minuten (3 nach, 2 vor) ausein-

ander. Also brauchen sie 18 Stunden, um eine um 90 Minuten ver-
schiedene Zeit anzuzeigen. In dieser Zeit geht der eine Wecker 54
Minuten nach, der andere 36 Minuten vor. Demnach sind die Wecker
um 10:24 Uhr stehengeblieben. 18 Stunden vorher hatte Jörg die
Wecker gestellt, also um 16:24 Uhr am Vortag.
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BBEIEI DENDEN FFRÜHBLÜHERNRÜHBLÜHERN AMAM BBRACKENBERGRACKENBERG

Die Laubacher Kräuterliebhaber nahmen die ersten April-
Sonnenstrahlen zum Anlass, Irmela Schneemann in die Natur zu fol-
gen.

Am 15. April waren die Frühblüher auf dem Programm. Nach ei-
ner kurzen Anfahrt über Wiershausen, kamen wir in Meensen am
Fuße des Brackenbergs an. Von dort aus windet sich ein schöner Weg
um den Berg. Er ist auch von ungeübten Wanderern mühelos zu be-
wältigen, wie der fast zweijährige Tom bewies, der jetzt zum 4. Mal
dabei war.

Unterwegs gab es einiges zu entdecken: Waldgoldstern säumte den
Weg, die ersten Schlüsselblumen erfreuten uns, und ab und zu war
schon ein bisschen Sauerklee zu sehen.

Die Anemonen standen noch in voller Pracht, ganz wie bei uns.
Am Fuße des Berges erste klein Gruppen Lerchensporns, eines der
prachtvollsten Frühlingsboten auf Kalkboden.

Je höher wir kamen, desto üppiger zeigten sich die lila-roten und
weißen Blüten, bis sich vor uns ein Blütenteppich entfaltete.

Da tut es einem ja
Leid, dass im
Trommelstock bis-
lang nur Schwarz-
Weiß-Fotos gedruckt
werden können!

Bemerkenswert
war auch die
Zwiebelzahnwurz.
Sie vermehrt sich
fast ausschließlich
durch Brutzwiebeln,
die von Ameisen

verschleppt werden. Vom Duft des eher unscheinbar wirkenden, grün
blühenden Moschuskrauts hätten wir mehr erwartet.

Den entfalten erst die welken Blätter. Etwas Besonderes sind aber
schon die zartgrünen Blüten, die schon den Botaniker Linne faszinier-
ten. Sie sind würfelförmig angeordnet, wobei das nach oben schauen-
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de jeweils vier, die seitlichen fünf Blütenblätter haben.
In unmittelbarer Nachbarschaft fanden wir reichlich Bingelkraut.

Bei dieser zweihäusigen  Pflanze, die sich durch Ausläufer vermehrt,
trifft man oft auf rein männliche und rein weibliche Pflanzengruppen.
Die erste grüne Nieswurz (der Name sagt, wozu sie früher verwendet
wurde) hätten wir ohne Irmela glatt übersehen. Ohne sie wären wir
wahrscheinlich auch am selten gewordenen Aronstab vorbei gegan-
gen, einer Fleisch fressenden Pflanze, die zu den interessantesten
Arten der heimischen Flora gehört. Schon im Altertum wurde der
Aronstab als Heilmittel gegen eine ganze Reihe von Krankheiten wie
Pest, Schwindsucht oder auch Ohrenschmerzen eingesetzt.

An den wunderbaren
Lerchenspornteppichen vorbei ging es
dann eine steile Treppe hoch, und wir hat-
ten den "Gipfel" erklommen. Auf
Baumstämmen und Steinbrocken machten
wir es uns bequem. Denn auf der einzigen
Bank hatte sich bereits ein Raubritter mit
Bier und Hund niedergelassen, der uns und
die Ruine der alten Brackenburg mit
Interesse betrachtete.

Die Burg, oder besser, was von ihr übrig geblieben ist, hat übrigens
genau so viele Jahre auf dem Buckel wie Laubach seit seiner ersten
urkundlichen Erwähnung. Wenn Steine reden könnten… 

Isolde Salisbury

KKAFFEENACHMITTAFFEENACHMITTAGAG IMIM MMAIAI

Gratis Kaffee und Kuchen „satt" - das ist der Slogan unserer
Klönnachmittage.

Nach unserem Festjahr 2003 haben wir erstmals wieder am 23.
Mai einen Klönnachmittag im hiesigen Walter-Nehrling-Haus veran-
staltet.

Er wurde - man kann zu den Besuchern schon bald „Stammgäste“
sagen - wie immer dankend angenommen. Für uns als Veranstalter ist
es nicht immer ganz einfach ihn auszustatten, da Kuchen oder
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Waffeln frisch und ausreichend vorhanden sein sollen.
Aber auf die gemütliche Kaffeerunde wollen wir auch weiterhin

nicht verzichten und werden die Klönnachmittage einmal im Quartal
stattfinden lassen. Einladungen gehen wie immer vorweg.

Diese Nachmittage sind nicht als politische Veranstaltungen ge-
dacht, sondern als gemütliches Beisammen sein bei Kaffee und
Kuchen.
Auf Euren Besuch freuen sich weiterhin die Veranstalter.
Bis zum nächsten Mal!

Karin Hirschlein

PPÄRCHENÄRCHEN ANAN DERDER KKIRCHEIRCHE ZERSTÖRTZERSTÖRT

Das Pärchen auf der Bank an der Kirche, das für die Laubacher und
für Besucher seit dem Jubiläumsjahr eine Freude und ein allzeit be-
liebtes Fotoobjekt war, wurde in der Nacht vom 18. auf den 19. Juni

von unbekannten Tätern mutwillig zerstört. Die Täter  leisteten ganze
Arbeit: Köpfe wurden abgeschlagen, Kleidung zerrissen. Das
Ausmaß der Schäden  ist so gravierend, dass eine Reparatur kaum
möglich zu sein scheint. Sehr sehr schade für das Dorf, und eine gro-
ße Enttäuschung auch für diejenigen, die sich im  letzten Jahr mit der
Gestaltung so große Mühe gemacht haben. Redaktion
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EEININ SSPIELGERÄTPIELGERÄT FÜRFÜR DENDEN LLAUBACHERAUBACHER SSPIELPLAPIELPLATZTZ

Bereits vor einiger Zeit hatte die sehr aktive Mutter-Kind-Gruppe des
Sportvereins sich für die Aufstellung eines neuen Spielgeräts auf dem
Spielplatz eingesetzt.

Sie hatte bereits ein Gerät ins Auge gefasst hierfür auch eine
Spende von 600,00 Euro bereit gestellt. Zu diesem Geld soll ein
Zuschuss aus der Jubiläumskasse des Festjahrs kommen. Aber beides
zusammen deckt die Gesamtkosten des Geräts immer noch nicht ab,
die bei ca. 1800 Euro liegen. Anlässlichs eines Lokaltermins am
Spielplatz mit Mitgliedern der Stadtverwaltung und des Ortsrats wur-
de das Thema mit Herrn Sebesse, dem Leiter der Abteilung Stadtgrün
der Stadt Münden erneut angesprochen. Die Gesamtkosten eines
Geräts dieser Art liegen aufgrund der TÜV-Auflagen bei an die 1800
€.

Von Eigenleistung wird, so Herr Sebesse, seitens der Stadt aus
Sicherheitsgründen abgeraten. Die Finanzierung des Projekts ist also
noch nicht vollständig gesichert. Zuschüsse hierzu sind seitens der
Stadt derzeit leider nicht zu erwarten. Ein vergleichbares Gerät steht
übrigens am neu errichteten Spielplatz an der Rehbocksweide.Wir
hoffen sehr, dass auch die Restsumme hier im Dorf noch aufgebracht
werden kann.

Denn eins ist sicher: Kinder (=Spielplatznutzer) haben wir in
Laubach - im Gegensatz zu anderen Orten - noch genug!

Isolde Salisbury

MMUSIKUSIK, F, FADÖLADÖL UNDUND „„DÄNISCHDÄNISCH KALKALTESTES TTISCHISCH““
Laubacher Bläser und Sänger zu Besuch in Dänemark

Bereits zweimal haben die „Lystige Tyrolere“ - die Blasmusikkapelle
aus Aarhus/ Dänemark - Laubach besucht, zuletzt im vorigen Jahr im
Rahmen der 650 - Jahr - Feierlichkeiten.

Jetzt war der überfällige Gegenbesuch fällig. Der Termin des
Besuchs ergab sich aus einem öffentlichen Konzert der „Tiroler“, das
sie gemeinsam mit den Laubachern gestalten wollten. Sogar Plakate
haben sie für diesen Auftritt vorbereitet, auf denen
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Sehenswürdigkeiten Laubachs abgebildet sind und in dessen Text
Laubach als Gewinner des 1. Preises von „Tyskland“ vorgestellt wird.
(Mit dieser Darstellung wurde auf die Erfolge Laubachs bei „Unser
Dorf soll schöner werden“ angespielt. Ob die doch sehr beschönigen-
de Darstellung auf Übersetzungsschwierigkeiten oder Übertreibun-
gen zurückzuführen ist, wird nie geklärt werden können.) 

Na jedenfalls sind die Grundbuchmusikanten am 18. Juni nach
Aarhus (Dänemark) gereist. Kräftig unterstützt wurden die Bläser
durch Sängerinnen und Sänger der beiden Laubacher Chöre und des
Unterriedener Chores sowie einige „Fans“.

Aarhus ist die zweitgrößte Stadt Dänemarks und die selbsternannte
„kleinste Großstadt der Welt“.

Und wie heißt es so treffend im Baedecker - Reiseführer: Es ist
Dänemarks Musikhauptstadt. Hier geben sich die Spitzenmusiker der
Welt ein Stelldichein.

Da konnten natürlich die Laubacher Bläser und Sänger nicht feh-
len.

Die Latte lag also hoch. Auch wenn es noch nicht zu einem der
großen Konzertsäle von Aarhus gereicht hat, der musikalische Auftritt
fand immerhin in Dänemarks größtem und neuestem Einkaufscenter
statt. Ein Ambiente, das sich mancher an eher dörfliche Maßstäbe ge-

Die Laubacher Musiker beim Konzert in Dänemarks größtem
Einkaufszentrum.
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wöhnter Teilnehmer sich vorher nicht vorstellen konnte. 
Und die Latte ist nicht gefallen. Ob sie über- oder untersprungen

wurde, darauf kam es aber gar nicht an. Die Aufnahme in Dänemark
durch die „Lustigen Tiroler“ war sehr herzlich und richtig überwälti-
gend. Es gab viel gemeinsame Musik, viel „Fadöl“ (dänisch für
Fassbier) und viel Spaß zusammen.

Und geradezu sprichwörtlich ist bei den Teilnehmern der „dänisch
kaltes Tisch“ geworden. Dabei handelt es sich zwar eigentlich nur um
die wörtliche Übersetzung des dänischen Ausdrucks für kaltes Büfett.
Aber ganz wichtig dabei ist der „Aalborg - snaps“.

Ein passendes Besichtigungsprogramm - eine Rundfahrt durch die
Stadt und das hübsche hügelige Umland sowie an den Kattegattstrand
- gab es natürlich auch.

Beim Gottesdienstbesuch am Sonntag im Aarhuser Dom wurde al-
les aufgeboten - der Dompropst, 4 Taufen und ein Abendmahl. Da
machte es auch nichts, dass nicht jeder Kirchenbesucher jedes Wort
des in Dänisch abgehaltenen Gottesdienstes verstehen konnte. 

Teilnehmer, die auf eigene Faust die Gegend erkunden wollten,
konnten die Freifahrscheine für die Aarhuser Verkehrsbetriebe gut ge-
brauchen.

Ein paar Schwierigkeiten gab es natürlich auch zu beheben. Am er-
sten Abend war es nicht möglich, ein gemeinsames Essenslokal für
die über 30 Mitfahrer zu bekommen. Aber bei der Suche hatte man
wenigstens die ganze Innenstadt gesehen.

Und gegen die umgerechnet 6 €, die in Dänemarks Gaststätten für
ein Glas Bier verlangt werden, halfen die reichlichen Biervorräte hin-
weg, die der Busfahrer vorsichtshalber eingepackt hatte.

„Busparty“ haben sie dazu gesagt.
Als es am 22. Juni ans Abschied nehmen ging, war vielen richtig

wehmütig ums Herz. Aber es war ja bestimmt nicht das letzte
Zusammentreffen mit den dänischen Tirolern und nicht die letzte
Fahrt nach Aarhus.

Heiko Bete
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EEUROPUROPAAWWAHLAHL AMAM 13.06.200413.06.2004

Die Ergebnisse für Laubach:
31 CDU
31 SPD
15 Grüne  -Bündnis 90/Die Grünen
3 FDP
2 Die Republikaner
2 Die Tierschutzpartei
1 Graue /Graue Panter
1 NPD
1 Die Frauen

2 ungültige Stimmen

Von 318 Wahlberechtigten Laubachern haben 89 von Ihrem
Wahlrecht Gebrauch gemacht, hinzu kamen 15 Briefwähler.

Die Wahlbeteiligung betrug 27,98 % (ohne Briefwähler), mit
Briefwählern 32,70 %.

(N(NICHTICHT NURNUR)) EINEIN DDACHACH FÜRFÜR DIEDIE PPERGOLAERGOLA

Um die Pergola auf dem Spielplatz ging es am Vormittag des 26. Mai.
Ortsbürgermeister Gerd Mundt hatte Vertreter der Stadtverwaltung
und Mitglieder des Ortsrats zu einem Ortstermin eingeladen. Die
Stadt war vertreten durch Herrn Elbrecht (Stadtentwicklung), Herrn
Sebesse (Stadtgrün) und Herrn Ludwig (Verwaltungsleitung, zustän-
dig für den Ortsrat Laubach). Letzterer hatte sogar zur Verstärkung
seinen neuen Referendar, Herrn Tödter, mitgebracht. 

Wie bereits im Kulturausschuss vorbesprochen, sollen mit der
Umgestaltung, Stabilisierung und Überdachung der Pergola mehrere
Fliegen mit einer Klappe geschlagen werden. Der Spielplatz soll ei-
nen vor Witterungseinflüssen weitgehend geschützten, aber luftigen
Raum erhalten. (Aus Gründen der sozialen Kontrolle wird empfohlen,
dass eine Seite offen bleibt.) Aufgrund der begrenzten Finanzmittel
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mussten die Pläne für ein komplettes, mit Fundament versehenes
Häuschen wieder im Aktenordner verschwinden. Aber ein bisschen
mehr als ein Bushäuschen wird die überdachte Pergola schon bieten,
mehr Platz auf jeden Fall und auch mehr Sitzgelegenheiten!
Spielplatznutzer und die sie begleitenden (Groß)-elternteile sollen bei
schlechtem Wetter einen Unterschlupf haben; bei Festen im DGH
kann die Neu-Pergola, da unmittelbar am DGH gelegen, gut mit ein-
bezogen werden. 

„Geld stellt den
Menschen auf die
Füße“, so heißt es
schon im Talmud.
Geldmangel, das
kann man zumin-
dest für die
Laubacher sagen,
macht kreativ. Der
Gemeinschaftssinn
wird geweckt, und
wie erst wieder das
Festjahr bewiesen
hat, ist der in Laubach noch keine Mangelware. Den Anstoß, sich mit
der Pergola zu befassen, verdanken wir unserem allzeit aufmerksa-
men Sigi Pleitz. Ihm war aufgefallen, dass das Holz der Pergola unter
den Witterungseinflüssen im Laufe der Jahre stark gelitten hat und
dass sich die derzeitige Konstruktion zur Gefahrenquelle für
Spielplatznutzer entwickelt. Es stellte sich also die Frage, ob die die
Pergola zu reparieren sei, wie das zu geschehen  habe und mit wel-
chen Materialien. Da meldete sich die Laubacher Realgemeinde!
Nach Aussage von Horst Werner Mühlhausen sind ihre Mitglieder be-
reit, das für eine Komplettrenovierung und Überdachung der Pergola
notwendige Holz zur Verfügung zu stellen. (Bravo!) Mit Holz allein
ist es leider noch nicht getan. Dachmaterial (Ziegel?) und nötiges
Kleinmaterial (Nägel, Schrauben) werden auch noch gebraucht.
Dafür wird sich Herr Elbrecht seitens der Stadt einsetzen. Auf der
Basis einer Skizze des Ist-Zustandes soll dann eine Bauzeichnung er-
stellt werden. Für die „Renovierungs- und
Verbesserungsmaßnahmen“ an der Pergola gibt es auch noch Mittel

Mitglieder der Stadtverwaltung und des
Ortsrates vor der Pergola
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aus der Jubiläumskasse. Und dann - Ärmel aufkrempeln! - soll der
Bau in Eigenleistung - von Laubachern für Laubach - erstellt werden. 

Isolde Salisbury

KKONFIRMANDENBÄUMCHENONFIRMANDENBÄUMCHEN

Auch in diesem Jahr fand anlässlich der Konfirmation wieder eine
Baumpflanzaktion im Laubacher Feld statt. Das inzwischen traditio-
nelle Prozedere wurde somit nunmehr schon zum 5. Mal durchge-
führt. Die Realgemeinde erklärte sich freundlicher Weise auch in die-
sem Jahr wieder dazu bereit, jedem Konfirmanden einen jungen
Wildapfelbaum zu sponsern.

Also zogen am 30. April die 8 Konfirmanden, bewaffnet mit
Spaten und mindestens einem Elternteil als „Schipphilfe“, in
Richtung Feld los. Unter der fachmännischen Aufsicht von Horst-
Werner Mühlhausen wurden fleißig die Pflanzlöcher ausgehoben. Mit
mehr oder weniger Fleiß und Anstrengung der Konfirmanden Marina
Ahlborn, Nora Lotze, Sarah Bienert, Stephanie Brill, Simon Bete,
Christian Seidel, Lukas Ilse und Yannick Abel wurden so die
Obstbäumchen in das Erdreich gesetzt. 

Nachdem die Pflanzen aufrecht standen und angegossen waren,
wurde mit Sekt, Bier und
Limonade auf die
Bäume und besonders
auf die bevorstehende
Konfirmation angesto-
ßen. Nach dem gemütli-
chem Ausklang des
Nachmittags gingen alle
Beteiligten zufrieden
nach Hause.

Sarah & Wolfgang Bienert

P.S. Gerüchten zufolge wurden zu späterer Abendstunde Personen im
Feld gesichtet, die immer noch mit dem „Begießen“ beschäftigt wa-
ren ...

Fachmännisch wurden die Bäume ge-
pflanzt.
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GGRABSTEINRABSTEIN FÜRFÜR DIEDIE KKRIEGSGRÄBERRIEGSGRÄBER ININ LLAUBACHAUBACH

Seit dem 23.April 2004 steht ein Gedenkstein in Form eines Kreuzes
aus Buntsandstein mit den Namen der Toten auf einer Bronzeplatte an
den Kriegsgräbern des Laubacher Friedhofes. Dieser Grabstein been-
det die Anonymität der hier begrabenen Kriegstoten.

Die Initiative für diesen Gedenkstein publizierte der
Trommelstock in Heft Nr.3 (Ausgabe Oktober 1999) mit dem Artikel
„Ein Beitrag zum Volkstrauertag?“   Seitdem sind zu diesem Thema
einige Diskussionen geführt worden. Es blieb allerdings lange Zeit
nur bei der Theorie, denn es gab keine durchgängige Zustimmung für
dieses Projekt. Während einer Jubiläumsveranstaltung im letzten Jahr
eröffnete sich in einem Gespräch
mit Frank Lentfer (Mitarbeiter
des VDK) eine Möglichkeit zur
weiteren Vorgehensweise. Seine
Vermittlungsaktivitäten waren er-
folgreich, denn im Oktober 2003
meldete sich Herr Oliver
Breithaupt, der Geschäftsführer
des für uns zuständigen Bezirks
des VDK (Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge e.V.) mit
Sitz in Braunschweig bei Gerd
Mundt und bei mir zu seinem er-
sten Besuch in Laubach am
22.10.2003 an.

Der entschlossenen Tatkraft
von Herrn Breithaupt ist es zu
verdanken, dass jetzt dieser Grabstein auf dem Laubacher Friedhof
steht. Die Finanzierung des Gedenksteines teilten sich der VDK und
die Stadt Münden, dank der Mitwirkung von Bürgermeister
Burhenne. Dank aber auch an unseren Ortsrat, der mehrheitlich die
Aufstellung dieses Steines unterstützt hat.

An dieser Stelle sei auch in Erinnerung gerufen, dass die
Mitglieder des Ortsrates alle Jahre wieder sehr erfolgreich hier in
Laubach Spendengelder für die Kriegsgräberfürsorge einsammeln. 

12. Mai 2004
Gerd Mundt und H. Breithaupt 



Diese Geldspenden werden eingesetzt, um möglichst viele
Kriegsgräber (nicht nur für deutsche Soldaten!) zu pflegen bzw. um
immer noch neue Grabanlagen für Kriegstote aus dem 2.Weltkrieg -
besonders in Osteuropa - zu bauen. Viele Jugendliche aus den ver-
schiedensten Ländern pflegen gemeinsam die Kriegsgräber - sie be-
treiben damit aktive und internationale Versöhnung Hand in Hand
über den Gräbern, im Gegensatz zu manchen Alten.

Die Kriegstoten auf unserem Friedhof:
Der polnische Staatsangehörige Romuald Grüning erlag den

Schussverletzungen durch einen amerikanischen Soldaten. Die bei-
den Franzosen Gux Bart und Renè Gerissant verunglückten bei
Reparaturarbeiten durch Stürze von der Eisenbahnbrücke über die
Werra bei der Zella. Die beiden Russen Wasilow Wahl und ein
Unbekannter starben durch das Trinken von Methylalkohol.
Zeitzeugen berichten übereinstimmend vom grauenhaften Tod der
Beiden.

Methylalkohol gewinnt man durch trockene Destillation des
Holzes (daher auch Holzgeist). Er ist äußerst giftig, sein Genuss führt
zur Erblindung bzw. zum Tod. Er findet, da er steuerfrei ist, vielfach
technische Verwendung, z.B. als Lösungsmittel für Harze, zur
Herstellung von Farbstoffen und synthetischen Gerbstoffen.

Methylalkohol war damals also ein sehr preiswertes
Lösungsmittel. Zur Aufbewahrung wurden meistens die billigsten
Behälter genommen z.B. leere Wein-, Bier- bzw. Schnapsflaschen.

Nur der Krieg brachte diese jungen Männer als Kriegsgefangene
bzw. Zwangsarbeiter in unsere Gegend, fern ihrer Heimat starben sie
und wurden hier begraben.

Kriegsgräber werden leider nie ein abgeschlossenes Kapitel sein.
Die Aktivitäten des VDK und seiner Helfer können nicht hoch genug
geschätzt werden.

Ernst Grages
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VVERANSTERANSTALALTUNGSKALENDERTUNGSKALENDER

Juli
18.07. Sommerkonzert ab 15:00 Uhr auf der

„Zella“
Mitwirkende: Laubacher Chöre,
Oberweser Musikanten,
Mandolinenclub „Frohsinn“

Touristik Münden

25.07. Stammtisch für Jedermann (und -Frau)
ab 10.30 Uhr auf der Grundmühle

CDU-Ortsverband

August
08.07.-18.08. Sommerferien

September
04.09.-
06.09.

Kirmes im Walter-Nehrling Haus Freiwillige
Feuerwehr

04.09. Fackelumzug,
ab 20.00 Uhr Tanz mit den
„Gelstertalern“

05.09. Ab ca. 10.00 Uhr „Ständchen spielen“
vor jedem Haus
15.00 Uhr Kinderkirmes
20.00 Uhr  Tanz mit den „Domanis“

06.09. ab ca. 10.00 Uhr Frühschoppen für die
„Männer“
die Frauen treffen sich ab 9.00 Uhr im
Feuerwehrhaus und nehmen im
Anschluss am Frühschoppen teil.
Es spielen die „Domanis“

Oktober
02.10. Stauden- u. Samen-Tauschbörse (siehe

Artikel) ab 12.00 Uhr am Dorfplatz
Lieselotte Börker,
Marzena Maeser
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GGENTECHNISCHENTECHNISCH VERÄNDERTERVERÄNDERTER RRAPSAPS
was hat das mit Laubach zu tun?

Am 18 Juni 2004 verabschiedete der Bundestag ein neues
Gentechnikgesetz. Das Gesetz soll die Verbraucher und die herkömm-
liche Landwirtschaft vom ungeregelten Anbau gentechnisch verän-
derter Pflanzen schützen. Festgelegt wurden u.a. die
Rahmenbedingungen für den Anbau von Gen-Pflanzen.

Dazu gehören z.B. die Mindestabstände zu benachbarten Feldern.
Bienen wurden allerdings nicht berücksichtigt. Nach Angaben von
Wolfgang Schuff betreuen die Laubacher Imker rund 40
Bienenvölker. Sie machen sich verständlicherweise Sorgen um gen-
manipulierten Raps. Denn Bienen können in einem Umkreis von 5
km Durchmesser fliegen und kennen keine Grenzen. Zwischen Gen-
Raps und „normalem Raps“ können sie nicht unterscheiden. Wenn al-
so Gen-Raps in der Nähe von Bienenvölkern angebaut würde, würden
die Bienen auch dort Nektar und Pollen sammeln. Der Honig würde
dann gentechnisch veränderte Bestandteile enthalten.

Der Anbau von  Raps gewinnt in der Landwirtschaft zu nehmend
an Bedeutung. In diesem Jahr wurden in Laubach ca. ¾ der
Ackerfläche mit Raps bestellt. Wenn in der Gemarkung Laubach
Gen-Raps angebaut würde, könnte es schwierig, wenn nicht unmög-
lich werden, überhaupt noch reinen Honig herzustellen. Es wäre zu
wünschen, dass die in Laubach tätigen Landwirte auch weiterhin auf
den Anbau von Gen-Raps ganz verzichten würden. Denn die
Auswirkungen von gentechnisch veränderten Lebensmitteln sind
noch gar nicht abzusehen.

Jerry Salisbury

LLAUBACHAUBACH PUTZTPUTZT SICHSICH RAUSRAUS

Die diesjährigen Teilnehmer bei der Dorfputzaktion am 17.04.04  wa-
ren:

Gerd Mundt, F. Nolte , A Bete, G. Bete, Fr. Bete, D. Lange.
Laubach dankt!
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VVOROR 95 J95 JAHRENAHREN: 23.4.1909: 23.4.1909
Laubach, 22. April. Gemeindeversammlung

Auf Verfügung des Landrats v. Stockhausen fand in hiesiger
Gemeinde in der Gastwirtschaft von Wilhelm Müller (zwecks
Gemeindevorsteher-Wahl, Beigeordneten Wahl und Wahl eines
Rechnungsführers) eine Gemeindeversammlung statt.

Unser Gemeindevorsteher Bete, welcher schon 12 Jahre das Amt
als Ortsvorsteher in hiesiger Gemeinde versah, wurde auf die näch-
sten 6 Jahre einstimmig wiedergewählt. Es geht hieraus genügend
hervor, wie allgemein beliebt er in der Gemeinde ist. Hat ihm die
Gemeinde doch auch viel gutes zu verdanken. Seine erste Aufgabe
war eine gute Verbindungsstraße nach Münden (Laubach-Haarth) in
hiesiger Gemarkung zu schaffen. Dann hat er im Dorf, wo es früher
mit den Wegen sehr schlimm aussah, gute Straßen anlegen lassen.
Eine neue Wasserleitung wurde gebaut. Auch bei der Kirche und
Schule hat Bete Wandel geschaffen. Den alten Kirchhof ließ er eineb-
nen und den überflüssigen Boden wegfahren.

Unser damaliger Lehrer Meyer (jetzt in Göttingen) interessierte
sich sehr für die Sache. In dankenswerter Weise war derselbe hülf-
reich dabei. Meyer legte schöne Rasen- und Blumenbeete dort an.
Auch ließ er dort Spalier- und Zwergobstbäume anpflanzen. So ist aus
dem alten Kirchhof nun ein schöner Garten entstanden, der einen gu-
ten Eindruck macht.

Vor allem widmete sich unser 0rtsvorsteher der Obstbaumpflege.
Er ließ gute Sorten Apfelbäume für die Gemeinde anpflanzen, welche
nun bald Früchte tragen. Diese Anlage wird unserer Gemeinde in
Zukunft eine gute Einnahme sichern. Wir wollen wünschen, daß un-
ser 0rtsvorsteher in seiner neu beginnenden Amtszeit bei der Kgl.
Eisenbahn-Direktion eine Haltestelle bei der Ziegelei durchsetzt,
denn dadurch werden nicht allein die Interessen der Gemeinde, son-
dern auch die der nahegelegenen Sommerfrischen Haarth,
Grundmühle, Ziegelei bedeutend gefördert. Für alles Gute unserm
Ortsvorsteher an dieser Stelle herzlich zu danken, ist allen
Laubachern eine angenehme Pflicht. Als Beigeordnete wurden 0ber-
holzhauer Fr. Bachmann und Waldarbeiter Carl Mentel, sowie als
Rechnungsführer der Ackermann Wilh. Vellmer gewählt.
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WWASSERFESTASSERFEST AMAM 26. J26. JUNIUNI 2004.2004.

Die Veranstaltung am „Wasserhäuschen“ an der Wildhecke sollte uns
einmal bewusst machen, dass der Ge-und Verbrauch unseres bestkon-
trollierten Lebensmittels -Wasser- nicht selbstverständlich ist.

Die Mündener Versorgungsbetriebe hatten sich gern bereit erklärt,
uns mit Rat und Tat zu unterstützen. Wir konnten Herrn Thomas
Stöbener begrüßen, der unsere Laubacher Wasserversorgung betreut
und beaufsichtigt. Er sorgt dafür, dass wir im Handumdrehen oder
Hahnaufdrehen immer frisches Wasser zur Verfügung haben. Wir er-
fuhren, wie und warum das alles so läuft. Der Hochbehälter konnte
besichtigt werden und wir bekamen Antwort auf alle Fragen im
Bezug auf unser gutes Laubacher Wasser. 

Frau Birgit Cohrs vom ehe-
maligen Kundenbetreuungszen-
trum der Versorgungsbetriebe
hielt viele interessante
Informationen, auch für Kinder,
bereit. Sie stellte ihr reichhalti-
ges, schriftliches Material groß-
zügig zur Verfügung.

Unser Ortsheimatpfleger gab
uns einen kleinen, geschichtli-
chen Überblick und die
Grundbachmusikanten ein
Platzkonzert.

Drei ehemalige Mitarbeiter,
Wilfried Riekel, Günther Nelges und Dieter Bolse, die sich viele
Jahre mit persönlichem Einsatz unseres Laubacher Wassers angenom-
men hatten, konnten wir als Gäste begrüßen.

Es stimmt nicht, dass wir von Luft und Liebe leben können,
Wasser ist ebenso lebenswichtig. Aber es ist nicht überall auf der Welt
selbstverständlich, dass im Hahnumdrehen frisches, sauberes, klares
Wasser jeden Tag rund um die Uhr zur Verfügung steht. Wir
Einwohner von Laubach haben das große Glück, dieses Naturprodukt
mit seinen wertvollen Inhaltsstoffen aus der Wasserleitung beziehen
zu können. Trinkwasser bedeutet Lebensqualität. Wasser fällt einfach

Wir sagen „Ja“ zu Laubacher
Wasser.
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vom Himmel als Regen, Schnee, Hagel oder Nebel. Wir wissen, dass
Niederschläge überlebenswichtig sind, aber wir mögen sie nicht im-
mer, jedenfalls nicht im Urlaub, wenn ein Fest im Freien geplant ist,
das Dach gedeckt werden soll, oder im Winter die Straßen mit
Glatteis überzogen sind.
Wir möchten
Wunschwetter und am
Sonnabend hat das auch
geklappt, die wässrigen
Angelegenheiten fanden
im Hochbehälter statt, in
dem sich zwei
Wasserbassins befinden.
Eins wird aus der
Laubacher Quelle ge-
speist, das andere ist mit
Wasser aus Oberode ge-
füllt.

Am 26.06.1892 wurde
die erste private
Laubacher Wasserleitung
fertig gestellt. Die
Hauptleitung war 700 m
lang, die Abzweigungen
340 m und es gab 15
Ausguss-Stellen. 

1904 wurde die erste
k o m m u n a l e
Wasserleitung in Betrieb
genommen.

1962-1963 wurden der Tiefenbrunnen am Weinberg und der
Hochbehälter gebaut. Der Brunnen ist 131 m tief, der Hochbehälter
hat einen nutzbaren Fassungsraum von 200 cbm, die
Verbindungsleitungen nach Laubach sind 600 m lang. Ab 1964 - also
seit 40 Jahren - bekommt jeder Laubacher Haushalt Trinkwasser aus
der Laubacher Quelle. Wir Laubacher verbrauchen 60-70 cbm Wasser
täglich.

Musikalisch unterhalten wurden die zahl-
reichen Gäste beim Wasserfest.
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1983 erfolgte der Anschluss an die Trinkwasser-Ringleitung Hann.
Münden -Oberode, der bei Ausfall des Laubacher Brunnens aktiv
wird.

Wir hatten die einmalige Gelegenheit, bei unserem Waserfest das
Laubacher Wasser mit und ohne Kohlensäure zu probieren, und im
Vergleich dazu das aus Oberode importierte. Der Unterschied war
schmeckbar und unser Laubacher Wasser hat eindeutig den
Geschmackstest gewonnen. Bei Erbsensuppe, Würstchen, Kuchen
und Kaffee verbrachten wir einen sonnigen Tag an der Wildhecke.

P.S. Der diesjährige Denkmaltag, Anfang September, steht unter
dem Motto---Wasser. Als die Benachrichtigung kam, war diese
Veranstaltung schon fest geplant. Wir Laubacher haben einfach das
Thema vorverlegt und die Unterstützung der Versorgungsbetriebe in
Anspruch genommen.

Irene Grages

MMAIFESTAIFEST

Was hing denn dieses Jahr am Maibaum? 
Hier sind die Ergebnisse der Gewichtsschätzung vom 1. Mai 2004:
Artikel Gewicht Sieger.
1 Sack mit Gänsedaunen 1745 g Volker Langlotz (1625g)

1 Stück Holz 795g Christa Rosemeier (800g)

1 Schaffell 990g Leni Fricke(1000g)
Erwin Beuermann (1000g)

1 Stein 1300g Silke Beuermann (1400g)
Frank Weiß (1200g)

1 Beutel mit Komposterde 1625g Monika Heumann (1600g)
Wir gratulieren!

Redaktion
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WWOO ISTIST DASDAS SSCHWEINCHWEIN??

Laubach, 5. Juni, 7 Uhr. Es graute dem Morgen, als sich zwei finste-
re Gestalten aufmachten, um dem Schwein den Rest zu geben. Trüb
und verregnet war es, als sie das Feuer schürten. Die Messer waren
gewetzt, bereit für den entscheidenden Stich.
Nun mussten sie nur noch abwarten…

Gegen 13 Uhr war es
dann endlich soweit; die er-
sten Gäste kamen, um den
neu hergerichteten Grillplatz
in den Kuhlen einzuweihen.

Durch Vermittlung des
vormals für den Grillplatz
zuständigen Herrn Zeidler
hatten Jugendliche, die auf
Klassenfahrt im
Jugendwaldheim weilten, ei-
nige Bänke gebaut und auf dem
Grillplatz installiert, so dass die in die
Jahre gekommenen alten
Sitzgelegenheiten nun würdige
Nachfolger erhielten.

Das Wetter hatte sich inzwischen
ein wenig gebessert, doch das tat der
guten Stimmung keinen Abbruch.
Insgesamt gut 50 Leute fanden nach
und nach den Weg in die Feldmark und konnten sich gegen eine klei-
ne Spende am Verzehr des Spanferkels beteiligen. Außerdem standen
reichlich Kuchen, Bratwürste und Salate bereit, um die Laubacher für
den Heimweg zu stärken.

Christian Menz

PS: Der Grillplatz steht ab sofort allen Laubachern zur Verfügung,
wer einen Termin reservieren möchte, wende sich an
Jerry Sallisbury (05541 / 33049, jerry@salisbury.de) oder
Christian Menz (05541 / 32241, hummel124@web.de).
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AANN ALLEALLE GGARTENFREUNDEARTENFREUNDE
und alle die es werden wollen!

Wir wollen tauschen!!!!

Was? Pflanzen, Sträucher, Samen, Blumen aller Art und Sorte, aber
auch Gartenutensilien, die man selbst nicht mehr braucht oder mag,
die ein anderer Gartenfreund aber sucht.

Wann?   Samstag, den 2.Okt.2004 von 12.00 -17.00 Uhr

Wo?       Dorfplatz Laubach

Warum kaufen, wenn man auch tauschen kann?  Es findet sich immer
eine begehrte Pflanze in „Nachbars Garten“, die man schon immer
haben wollte.

Die Pflanzentauschbörse wird schon vielerorts mit Erfolg prakti-
ziert.

Wir sind sicher, dass das auch in Laubach ein erfolgreiches
Experiment  werden wird. 

Bringt eure Abstecher, Ableger und Blumensamen mit, wir freuen
uns über jeden Tauschpartner.

Marzena Maeser und Lieselotte Börker



EEININ BBRIEFRIEF AUSAUS MMANNHEIMANNHEIM --

geschrieben von Herrn W. Dreyhaupt, lag am Freitag den 18.Juni im
Briefkasten - nanu ?
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Anlage: ein frankierter Briefumschlag für die Rücksendung. 
Die Abbildung zeigt den Bierdeckel mit dem Logo der Laubacher

650 Jahrfeier.
Natürlich weckte dieser Sammler-Brief sofort großes Interesse bei

mir. Es passte gut, dass ich vom 22. bis 24.Juni wieder einmal in
Mannheim zu tun hatte. Ich nahm also einige Laubacher Bierdeckel
mit. Auf meinen Anruf reagierte Herr Dreyhaupt sehr überrascht und
zunehmend erfreut. Wir trafen uns dann und es entwickelte sich bald
ein munteres und interessantes Gespräch. Der engagierte Sammler
(seine Sammlung besteht aus ca. 28.000 Exemplaren) fand die
Abbildung unseres Jubiläums-Bierdeckels in der Zeitschrift nur für
Mitglieder "Unser Steckenpferd" Nr. 2/2004 auf Seite 160
(Unabhängige Fach- und Verbandszeitschrift vom IBV =
Internationaler Brauereikultur-Verband e.V. - ca. 1200 Mitglieder).
Dann suchte er im Internet nach Laubach. Da sich mehrere Laubachs
im Internet präsentieren, brachte ihn seine folgende Überlegung
schließlich ans richtige Ziel: Laubach an der Werra liegt von allen an-
deren Laubachs am dichtesten am Brauerei Standort Holzminden. In
unserer Internet-Seite "www.laubach-werra.de" fand er schließlich
die Anschrift des Ortsheimatpflegers - der Rest ist schon oben be-
schrieben.

Herr Dreyhaupt ist ehrenamtlicher Redakteur für die Rubrik
"Bierdeckel Inland" des BDM=Bierdeckel-Magazin (Internationales
Fachblatt der Förderation von Brauerei-Werbemittel-Sammlern E.V. -
ca. 1600 Mitglieder). 

Es gibt also 2 relativ große internationale Vereine, die sich mit dem
Sammeln jeglicher Art von Brauerei-Werbeprodukten beschäftigen.
Beide Vereine wetteifern miteinander, wer zuerst die aktuellsten
Informationen und Abbildungen publiziert. Die erste Publikation des
Laubacher Bierdeckels kam also vom IBV. Da das BDM Bierdeckel-
Magazin Nr.3/2004 schon im Druck ist, wird der 650 Jahrfeier Deckel
auf jeden Fall in Nr.4/2004 abgebildet erscheinen, erklärte Herr
Dreyhaupt und er versprach weiter, dass er nach der Fertigstellung
des Magazins ein Exemplar nach Laubach schicken wird. 

Nun ja - für die Einen ist so ein Bierdeckel nur eine kleine
Unterleg-Pappe und für die Anderen ist er ein begehrtes
Sammelobjekt - sogar weltweit. 

Ernst Grages



Informationen für Sammler:
Logo-Entwurf: Rosl Uster
Digitale Endbearbeitung: Eike Grages

Vertragspartner / Auftraggeber:
Festausschuss „650 Jahrfeier Laubach“
34346 Hann.Münden (OT Laubach/Werra)

Druck:  im Januar 2003
650 Jahrfeier Logo:
Zweifarbdruck mit Schwarz und Rot
Auflage: 5000 Stück
Davon einige Fehldrucke (2 Varianten) 2525



OOSTERFEUERSTERFEUER IMIM WWANDELANDEL DERDER ZZEITEIT

Das Osterfeuer 2004: Gewaltig, gleichmäßig brennend, hochmodern.

Das Osterfeuer 2002: Altmodisch, klein, inhomogen.
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KKOCHREZEPTOCHREZEPT - L- LAUCHAUCH-S-SALAALATT

Dazu brauchen wir:

2 große Lauch (weiße Teile)
2 sauere Gurken
2 Äpfel (Boskop)
Salz, Pfeffer,  viel Olivenöl, Zitronensaft, 1 Teelöffel Zucker

Alles fein schneiden, Marinade aus Zucker Olivenöl, Zitronensaft,
Salz und Pfeffer zubereiten.

Salat und Sauce in eine Salatschüssel umfüllen und gut durchmi-
schen.

Guten Appetit!
Eleonore Gördes-Faber
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